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^ 142. Amts - und Anzeigeblcrtt für den Bezirk (Lalw. 69. - ahr-au-.
Erscheint  V i «» r t « r , Donnersraz und v » mrr « g.
Die tzinrü«ku»z<; edühr heträzt im Ve»trk «nd nächster Um-

L«bu«§ » Vs§. di, ^ eiie»s»«K IS Ps- . icnstag.  den 4. Dezember 1894. LbonnementSpret» vierteljUrltch tu der Stadt SV Pfg.
Pfg . TrSgerlohn, durch die Post bezog

ganz DLrttemberg Mk. 1. üb.
bezogen ML 1. IS, sonst t»

Amtliche Arkanntmachuugen.
Das Kgl. evang. AorMarinm an das Kgl.

gemeinschaftliche HSerarnt in Schulsachen.
Das gemeinschaftliche Oberamt wird beauftragt,

dafür Sorge zu tragen, daß die Bitten der Gemein¬
den um Ersatz der ihnen durch Einberufung von

.Lehrern zu einer militärischen Uebung im Reserve¬
verhältnis erwachsenen Stellvertretungskosten bis zum
10. Dezemberd. I . hieher vorgelegt werden.

Bezüglich der Prüfung der Berechnung wird
daran erinnert, daß die Belohnung für Abteilungs¬
unterricht nur dem Lehrer zukommt, der denselben
erteilt, daher eine Entschädigung für eine etwa auch
dem einberufenen Lehrer weiter gereichte Belohnung
für Ableilungsunterricht nicht zu erwarten ist, sowie
daß bei stellvertretendem Abteilungsunterricht durch
Lehrer desselben Ort«, nur die Tage wirklich geübter
Stellvertretung(unter Einrechnung der zwischen hin¬
ein fallenden Sonn- und Feiertage), nicht aber die
Vakanztage zu berücksichtigen sind(A. Bl. IX.4317f).
Ferner wird bemerkt, daß bei der Berechnung der
Belohnung für stellvertretenden Abteilungsunterricht
die Dauer des Jahres zu 365 Tagen, nicht aber ein
durch Abrechnung der schulfreien Tage gewonnenes
.„Schuljahr" zu Grunde zu legen ist.

Sollten unter den einberufenen Lehrern Stell¬
vertreter und Hilfslehrer gewesen sein und Stelloer-
tretungskosten für solche von den Gemeinden bezahlt
worden sein, so wäre je in besonderer Eingabe um
Ersatz dieser von der Schullehrerpensionskaffe zu er¬
setzenden Auslage nachzusuchen.

Stuttgart,  24. Nov. 1894.
In Vertretung:

Müller.

Die Herren Ortsschulinspektoren
werden unter Bezugnahme auf vorstehenden Erlaß
ersucht, soweit dies noch nicht geschehen sein sollte,
in möglichster Bälde die Gesuche um Ersatz der
ihnen durch Einberufung von Lehrern zu einer mili¬
tärischen Uebung im Reserveverhältniserwachsenen
Stellvertretungskosten hieher einzusenden. Künftig
hat diese Vorlage bis 1 Dezember zu erfolgen.

Calw,  den 3. Dez. 1894.
Kgl. gem. Oberamt in Schulsachen:

Voelter . Braun.

Eagesneuigkeiten
* Calw,  3 . Dezember. Wie alljährlich am

Adventsfeste, so veranstaltete auch gestern der evang.
Kirchen -Gesangverein  in der Stadtkirche eine
größere Aufführung.  Eine zahlreiche Zuhörerschaft,
besonders von der Umgegend, hatte sich zu dem
Oratorium „Elias"  von Mendelssohn- Bartholdy-
eingefunven. Mendelssohn hat die Worte des Alten
Testaments zu einer wahrhaft großartigen Darstellung
gebracht, die niemals verfehlen kann, eine mächtige
Wirkung auf die Empfindung der Zuhörer aus¬
zuüben. Wir können uns nichts Gewaltigeres und
Ergreifenderes denken, als die großartige Jammer¬
arie, das Schreien der Baalspriester, die Bitte des
Volkes; mit dem ruhig und wieder feurig dahin¬
ziehenden Strom von Melodie und Harmonie wird
jede Faser bewegt. Die Darstellung der Worte
„Und ein starker Wind" u. s. w. ist eine so ungemein
wahre, der Natur abgelauschte, daß man bei jedem
Einsatz den Wind, das Feuer, das Erdbeben und
das stille sanfte Säuseln zu spüren vermeint. Aber
nicht weniger fesseln die lieblichen Ergüsse des

Quartetts „Wirf dein Anliegen auf den Herrn" und
des Terzetts „Hebe Deine Augen auf" und wir
stehen hier vor einem nach jeder Richtung vollendeten,
großartig-ernsten Meisterwerk, dessen ganze Stimme
und Ausdrucksweise dazu angethan ist, das Menschen¬
herz in seiner Tief», zu ergreifen. Die Ausführung
dieses Werks war so großartig und der Bedeutung
der Komposition angemessen, daß kaum ein Wunsch
übrig blieb und.  eS läßt sich ahnen, welche Zeit,
Energie und Beharrlichkeit von Seiten des treff¬
lichen Dirigenten, des Herrn Buchhändler Gundert
nötig war, um einen solchen Erfolg zu erringen.
Die Wahl der Solisten ist als eine glückliche zu
bezeichnen. Frl. Fanny Müller  aus Stuttgart
hatte die Sopransoli übernommen. Die Sängerin,
welche hier zum ersten Male gehört wurde, hat eine
wohlklingende und fein ausgebildete, jeder Modulation
fähige Stimme, von Hellem offenem Klang. Die
Leistung war in jeder Hinsicht von großer Wirkung,
Die Partie des Ekias hatte Rechtsanwalt Faißt
von Stuttgart übernommen. Derselbe verfügt über
ein überaus kräftiges und volltönendes Organ, das
verbunden mit lebensvollem Vortrag die Helden¬
gestalt des Elias in meisterhafter Weise zum Ausdruck
brachte. Die Partie des „Engels" sang Frau Bau¬
inspektor Bare iß  aus Ludwigsburg und die Tenor¬
soli Herr W. Schwämmle  von hier. Den rühmlich
bekannten Leistungen der beiden Solisten brauchen
wir nichts' weiter hinzuzufügen; die Arien wurden
sehr schön vorgetragen. Der Orgel fiel eine große
Aufgabe zu. Unser bewährter Organist Herr
H. Vinpon  zeigte sich wieder als ein äußerst
gewandter Meister auf seinem Instrument. Die
vortreffliche Begleitung der Prem 'schen Kapelle
verdient noch besonders anerkennender Erwähnung. —

11 - lRochdruck-ertotm-I

Das tote Kcrus.
Roman von Carl Görlitz.

(Fortsetzung.)
Da fuhr der Wagen des SanitätLrats vor das Haus. Er trat rin und fand

zu seiner nicht geringen Bestürzung die Bewohner des Hause« in großer Auflegung
über das Verschwinden Angelika'«. Sie war nickt zum Frühstück in Dorothea'«
Zimmer erschienen, und letztere hatte zuerst geglaubt, daß das Fräulein, von der
wochenlangen Krankenpflege angegriffen, heute vielleicht einer längeren Ruhe be¬
dürftig sei. Sie hatte deshalb Betty verboten, die Baroneß zu stören; da diese
aber mit ihrem Erscheinen gar zu lange auf sich warten ließ, so erwachte zuletzt bei
Dorothea die Besorgniß, sie möchte flank geworden sein. Betty mußte nun zu ihr
gehen und kam mit der überraschenden Nachricht zurück, Fräulein Angelika sei nicht
in ihrem Zimmer und ihr Bett sei auch unberührt geblieben.

Das hatte Dorothea so sehr alterirt, daß sie aufgestanden war, um diese
seltsame Entdeckung sogleich selbst der gnädigen Frau mitzuteilen.

Frau Dreßler war von dieser Nachricht sehr betroffen gewesen. Auf ihren
Befehl hatte die Dienerschaft Haus und Park in allen Räumen und Winkeln durch¬
suchen müssen, umsonst: Angelika blieb verschwunden.

In Dorothea, welche Frau Dreßler bei sich behalten hatte, tauchte zwar ein
leiser unbestimmter Argwohn auf. daß Jordan bei diesem rätselhaften Verschwinden
Angelika's die Hand irgendwie im Spiel haben könnte, aber weit entfernt, das
Richtige zu ahnen, wagte sie nicht, ihre Gedanken zu Frau Dreßler auszusprechen,
da sie dadurch sich selbst ihres früheren Einverständnisses mit Jordan anklagen
mußte und es dann leicht herauskommen konnte, wie sie sich von ihm zu Spionier¬
diensten bei ihrer Herrin hatte brauchen kaffen.

Jordan, der ebenfalls zu Frau Dreßler gerufen worden war, hatte erklärt,
daß Niemand ohne sein Wissen das Haus durch das vordere Hausthor hätte ver¬
lassen können, da die Schlüssel in der Nacht stets unter seinem Kopfkissen verwahrt
lägen.

Das hatte Frau Dreßler, die zu ihrem treuen Faktotum, dem bewährter»
Buchhalter ihres seligen Mannes, dasselbe Vertrauen hegte wie zu ihrer alten
Dorothea, auch vollständig eingeleuchtet.

Jordan, unter dessen LeUung die Dienerschaft ihre Nachforschungen im Park
gehalten hatte, war eben gekommen und berichtete der gnädigen Frau, daß nirgend»
eine Spur von der Vermißten zu finden sei, daß aber, wenn das Fräulein das Hau»
wirklich verlassen haben sollte, es nur durch den Park und Pavillon geschehen
sein könne.

Frau Dreßler neigte dazu wie zustimmend das Haupt, sprach dann aber ihr
schmerzliches Erstaunen darüber au«, daß Angelika gerade nach dem gestrigen Abend,
wo sie so herzliche Beweise mütterlicher Teilnahme von ihr empfangm, das Hau»
hätte verlassen können.

In diesem Augenblick wurde der SanitätSrat gemeldet, der bereits draußen
von Betty von Allem unterrichtet worden war, auch daß er die Rekonvalescentin
bei der gnädigen Frau treffen würde.

Er fand Frau Dreßler in ihrem Sessel lehnend. Dorothea hatte wegen ihrer
kaum überstandenrn Krankheit sich in ihrer Nähe einen Stuhl nehmen dürfe».
Jordan stand vor seiner Herrin und hatte eben seinm Bericht über die vergebliche
Durchsuchung deS Parks beendet.

„Nun, Herr Sanitätsratries Frau Dreßler dem Eintretenden entgegen,
„haben Sie schon erfahren. waS sich in meinem Hause zugetragen hat?"

„Sir sehen mich darüber ganz bestürzt. gnädige Frau," erwiderte er und
nahm den Stuhl ein, auf welchen die Dame einladend mit der Hand zeigte. „Ein»
der Mädchen draußen hat mir bereils von dem seltsamen Verschwinden des Fräulein
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Die letzte Aufführung des »Elias * hier , war im
Jahre 1889.

fAmtliches aus dem Staatsanzeiger .)
Se . König !. Maj.  haben am 28 . Nov . d. I.
allergnädigst geruht , die erledigte Finanzamtmannstelle
bei dem Kameralamt Hirsau  dem Finanzreferendär
I . Klasse Keller,  zu übertragen.

* Stammheim.  Die Feldbereinigung in
v̂ ^ >^ dem Gewand Osterhalde ist diesen Herbst nach Ein¬

bringung der Feldfrüchte in Angriff genommen worden.
Dank der ungemein günstigen Witterung können die
Arbeiten so gefördert werden , daß bis zum Wieder¬
beginn der Feldgeschäfte im Frühjahr die neuen
Wege gemacht und die Abgrenzung der Feldstücke
vollständig durchgeführt werden kann . Wenn auch
eine ziemlich starke Verschiebung der einzelnen Grund¬
stücke stattfindet , so bricht sich allmählich doch die
Ueberzeugung Bahn , daß die Neuregulierung mehr
Vorteile als Nachteile für den einzelnen Besitzer
bringen wird . Gewiß werden die noch wenigen Gegner
des Projekts sich später von der Nützlichkeit des ge¬
meinnützigen Unternehmens gerne überzeugen . —
Seit einigen Tagen hat sich ein 13jähriger Knabe
aus Trotz gegen seine Eltern vom Hause entfernt . Der¬
selbe treibt sich draußen herum und bleibt in Scheunen
über Nacht . Er wurde zwar schon von Leuten ge¬
sehen, konnte aber nicht gefaßt werden , (s. Ins .) .

— In Neuweiler  brachte der 9jährige
Sohn des Landjägers Hauber  seine rechte Hand rn
eine Futterschneidmaschine . Dem Knaben wurde der
halbe Zeigefinger weggeschnitten und außerdem noch
der 3 . Finger stark verletzt.

Wildbad,  30 . Nov . Es ist gelungen , die
Thäter des kürzlich berichteten Einbruch - Dieb«
fiahlS  in der Villa „Wilhelms " zu entdecken. Die¬
selben sind bereits vorgestern in die Untersuchungshaft
nach Neuenbürg eingeliefert worden.

Waiblingen,  30 . Nov . Dem heutigen
Viehmarkt wurden zugetrieben : ungefähr 150 Paar
Ochsen und Stiere , 400 Stück Kühe , Kalbinnen und
Rinder und 100 Stück Schmal - und Kleinvieh . Der
Handel war flau , da namentlich israelitische Händler
fehlten . Die bisherigen Preise haben sich im Allge¬
meinen erhalten . Gesucht war nur Fettvieh und
Kleinvieh . Verkauft wurden : Ochsen von 800 — 1100
^ und Stiere von 400 — 700 ^ pro Paar . Kühe,
Kalbinnen und Rinder von 150 — 500 Schmal-
und Kleinvieh von 80 — 180 ^ pro Stück . Auf den
Schweinemarkt wurden gebracht : 300 Stück Milch¬
schweine und 200 Stück Läuferschweine . Der Han¬
del war lebhaft und wurde Alles , zuletzt mit Auf¬
schlag verkauft . Milchschweine 28 — 40 ^ pro Paar
und Läuferschweine 25 —50 ^ pro Stück.

Vom Bezirk Welzheim,  28 . Nov . Die
durch die Reiner 'sche Zigarrenfabrik in Heilbronn aus
Tabak vom Welzheimer Wald verfertigten Zigarren
haben auch den Beifall Sr . Majestät des Königs
gefunden . Seine Maj . haben sich infolge dessen be-
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wogen gesehen, sich weiter nach den Verhältnissen
unseres Tabakbaues zu erkundigen , namentlich danach,
ob zur Hebung und Förderung des Tabakbaus im
Welzheimer Wald etwas geschehen könnte . Man ist
bei uns darüber sehr erfreut.

Bietigheim,  29 . Nov . Eine Gesellschaft
Hausirer , die über 30 Man stark unter einem Ge¬
schäftsführer steht, der die Ware aus Karlsruhe be¬
zieht , durchzieht seit einiger Zeit unsere Gegend.
Unsere ansässigen Kaufleute erleiden dadurch großen
Schaden , da die Hausirer schnell Absaz finden . Leider
vermögen unsere Landleute nicht zu unterscheiden
zwischen Hausirern und Detailreisenden ; erstere machen
Geschäfte , letztere keine.

Aalen,  1 . Dezember . Der hiesige Gemeinde¬
rat und der Gewerbeverein haben nun auch die
Verlegung der Mietquartale von bisherigen Zielen
Lichtmeß , Georgi , Jakobi und Martini auf die
Termine 1. Januar , 1. April , 1. Juli und 1. Oktober
beschlossen. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens der
Aenderung ist jedoch noch nicht bestimmt.

Ulm,  28 . Nov . Ein eigenartiges Vergnügen
leistete sich unlängst ein Mitglied eines lustigen , feucht¬
fröhlichen Kreises von Beamten des „Flügelrades " .
Derselbe schwamm nämlich zur Mitternachtsstunde bei
der Gänsthorfähre über die Donau hinüber . Und
das Mitte November ! Da sage man noch, es gebe
keine alten Deutschen mehr . Allerdings soll der
Wackere merklich abgekühlt den Fluten entstiegen sein.

Pforzheim,  1 . Dez . Am 6. November
verlor ein hiesiger Kaufmann im Theater Wallenda
auf dem Lindenplaz seine Geldbörse mit 98 Mark
Inhalt . Ein lediger , von Stammheim Amt Calw
gebürtiger Taglöhner fand diese. Die Goldstücke und
das Papiergeld ließ er wechseln und fuhr von hier
nach Stammheim . Als ihn der Calwer Landjäger
verhaftete , fand er noch 80 Mark von dem Gelds
vor , das andere hatte der unredliche Finder veraus¬
gabt . Das Gericht diktirte ihm gestern 5 Wochen
Gefängnis wegen Fundunterschlagung zu.

Gießen,  30 . Nov . Gestern Vormittag stürzte,
wie man der F . Z . berichtet , Lieutenant v. Klipp-
stein  vom hessischen Infanterieregiment „ Kaiser Wil¬
helm " bei der Fuchsjagd vom Pferde und erlitt
schwere Verletzungen , denen er Nachmittags 2 Uhr
erlag.

Berlin,  29 . Nov . Der Verein deutscher
Ingenieure hat beschlossen, Werner Siemens,  dem
großen Ingenieur und Elektriker , ein Denkmal  zu
setzen. Der Preis wird etwa 45 000 bis 50 000 ^
betragen . Hiervon sind bis jetzt 22 000 ^ unter
den VereinSmitgliedern gesammelt und es wird im
Ganzen auf mindestens 30 000 ^ als Ertrag dieser
Sammlung gerechnet . Der Verein wird aus seinen
Mitteln jährlich 3000 ^ beisteuern , bis der erfor¬
derliche Betrag erreicht ist. Man hofft für das
Denkmal in Berlin den Platz zu erlangen , wo sich

Lindenstraße und Markgrafenstraße treffen , unweit
des Geschäftshauses der Firma Siemens und Halske.
So ehrt Deutschlands größter technischer Verein eins
seiner bedeutendsten Mitglieder . Auch das Denkmal
Redtenbachers , des Begründers der theoretischen Ma¬
schinenlehre , in Karlsruhe in Baden verdankt dem
Jngenieurverein sein Entstehen.

Berlin,  30 . November . Heute früh um
7 Uhr wurde der sozialdemokratische Reichstags¬
abgeordnete Stadthagen  von 2 Kriminalbeamten
aus seiner Wohnung geholt und nach Plötzensee zur
Verbüßung einer viermonatlichen Gefängnißstrafe
gebracht.

Berlin,  1 . Dezember . Während des Haft¬
aufenthaltes des Herrn von Kiderlen - Wächter
übersandte der Sultan demselben laut „Lokalanz ."
das Großkreuz des Medschidjieordens . Bekanntlich
war von Kiderlen - Wächter früher Sekretär der
Botschaft in Konstantinopel.

— Der „ Reichsanzeiger " bestätigt , daß am
5 . Dezember , nachmittags 1 Uhr unter Betheiligung
des Kaiserpaares , des Kronprinzen , der Prinzen und
Prinzessinnen die Schlußsteinlegung für das Reichs«
tagsgebäude stattsindet . Unter den geladenen Personen
führt auch der „Reichsanzeiger " den Fürsten
Bismarck auf.

Varzin,  30 . November . Der Fürst hatte
eine gute Nacht und befindet sich den Verhältnissen
entsprechend wohl . Die Zahl der Beileidstelegramme
belauft sich auf 1100.

Kandrvirlschafll. Kcnrlrsvereiri.
Mit dem 1. Januar 1895 beginnt ein neues

Abonnement auf das landw . Wochenblatt . Da dessen
kostenfreier Bezug mit dem Eintritt in den landw.
Verein verbunden ist, und zum Zweck der Fertig¬
stellung der Postlisten die Mitgliederliste späte  st ens
bis  10 . Dez . d. I . nach Stuttgart eingeschickt wer¬
den muß , so werden diejenigen , welche dem landw.
Verein beitreten wollen , gebeten , sich spätestens bis
8 . Dez . mündlich oder schriftlich bei dem Unter¬
zeichneten anzumelden . Spätere Meldungen würden
erst vom 1. Juli 1895 ab zum Bezug des landw.
Wochenblatts berechtigen.

Auch der Austritt aus dem Verein kann nur
durch direkte Abmeldung bis zum 8 . Dez . erfolgen.
Wer diesen Termin versäumt , erhält sein Blatt in
unveränderter Weise zugeschickt und hat seinen Jahres¬
beitrag für das Jahr 1895 fortzuentrichten.

Die Herren OrtSvorsteher werden freundlich
ersucht, ebenfalls bis zum 8 . Dez . dem Unterzeichneten
anzuzeigen , welche Mitglieder wegen Todes
oder Wegzugs zu streichen sind,  oder im
Versäumungsfall für einen Ersatzmann sorgen zu
wollen.

Calw,  den 29 . Nov . 1894.
Vereinssekretär

A n s e l.

Angelika Kunde gegeben . Ich sehe mich in Folge dessen veranlaßt , Ihnen eine
Mitteilung zu machen —"

„In Bezug auf Angelika ?* fragte die Dam ».
Der Sanitättrat bejahte.
„Ich weiß nur nicht,* sprach er weiter , „ob ich vor Zeugm reden darf ?*
„Vor diesen Zeugen unbedingt .* sagte Frau Dreßler , „Herr Jordan und

Dorothea find meine so alten und treu bewährten Diener , daß ich sie wohl meine
Freund « nennen kann !*

Jordan küßte der Dame mit großer Unterthänigkeit die Hand , als ob er
sich für die Ehre , von ihr „Freund * genannt worden zu sein, bedanken wollte.

Über Dorothea '« krankhaft blasses Gesicht flog ein Erröten , weniger aus
Freude als aus unbestimmter Furcht über dir in Aussicht gestellte Mitteilung de-
SanitätSratS.

„Beide * fuhr Frau Dreßler fort , „find so mit den Schicksalen meines HausrS
und meiner Familie vertraut , daß ich vor ihnen keine Geheimnisse habe !*

Der SanitätSrat verneigte sich, als ob die Dame zu bestimmen hätte , und
erzählte nun von Gerhard « Besuch , den ihm dieser am vorgestrigen Tage gemacht
habe , und von seinem wiederhotten Zusammentreffen mit Angelika , erst auf der
Reise und später hier am Gartenpavillon . Er wollte nun bitten , daß Frau Dreßler
ihm erlauben möchte , ihr den jungen Mann vorzustellen , um seine Hilfe bei den
weiteren Nachforschungen nach Angelika mit in Anspruch zu nehmen ; er kam aber
nicht dazu , diese Bitte auszusprechen.

Frau Dreßler nahm diese neue Nachricht , die ihr so unerwartet kam , ganz
anders auf , als der SanitätSrat erwartet hatte.

Sie erhob sich iwt allen Zeichen der Entrüstung.
„Em Liebesverhältniß ?* murmelte sie halblaut , als scheue sie sich, das , was

sie empörte , laut auszusprechen.
Jordan übersah schnell den Vorteil , den er au » der augenblicklichen üblen

Stimmung seiner Gebieterin für sich zu ziehen vermochte . Daher antwortete er wio
unwillkürlich:

„Wir wußten e«.*
„Wer — wir ?* fragte Frau Dreßler immer erregter.
„Dorothea und ich."
Der SanitätSrat wollte sprechen, kam aber gar nicht mehr zu Worte.
„Sie und Dorothea ?' herrschte die Dame Jordan an und wandte sich dann

an letztere. „Sprich , Dorothea , was weißt Du hiervon ?'
Jene vermochte nicht zu antworten . Noch schwach von der Krankheit , brachte

die Aufregung dieses Austritts sie einer Ohnmacht nahe . Abwechselnd errötend und
erblassend , stotterte sie nur einige unzusammenhängende Worte . Jordan antwortete
für sie, erzählte Dorothea '« erstes Zusammentreffen auf dem Bahnhofe mit Angelika,
die in Gesellschaft eines hübschen jungen Herrn angekommen wäre , ferner , daß der¬
selbe gleich am ersten Abend Blumen für die Baroneß gesandt und später versucht
habe , in das Haus zu dringen . „Natürlich, * schloß Jordan seine etwas ironisch
vorgetragene Erzählung , „konnte ihm das nicht gelingen , denn ich habe ihn ab-
gewiesen .'

Frau Dreßler hatte während Jordans Rede Dorothea fragend angesehen
und diese stumm genickt, denn was Jordan sagte , waren Thatsachen , wenn sie auch
durch seine spöttische Vonragsweise verfänglicher erschienen , als sie waren . Aber
die Wirkung auf Frau Dreßler , dir in Dorothea '» Nicken die Bestätigung für Jor¬
dans Worte fand , war eine sehr unangenehme.

Als Jordan aussprach , daß er den sich um Angelika bemühenden Herrn ab - -
gewiesen hätte , stand der Sanitätsrat auf und sagte : „Und zwar recht brutal !"

„Da hat er Recht gehabt !* rief Frau Dreßler.

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche Kekauutnmchuugku.
Röthenbach.

Isahrnis- und Wald-
Jerkauf.

Aus dem Nachlasse des Ulrich Ku¬
gele , Bauern in Röthenbach, werden,
da sich zu der auf heute anberaumten
Auktion keine Liebhaber eingefunden
haben, am 7 . Dezember von vor¬
mittags « Uhr an in seiner früheren
Wohnung versteigert:

ca. 200 Ellen Tuch,
Betten samt Ueberzügen,
Schreinwerk und etwas Küchen¬

geschirr.
Sodann wird an diesem Tage von

nachmittags 2 Uhr an auf dem Rathause
in Röthenbach

51 a 63 gm Nadelwald auf der
Markung Röthenbach (angekauft
zu 300 und

3 Im 24 a 64 gw auf der Markung
Schmieh (angekauft zu 3200

unter Umständen zum zweiten- und letz-
tenmale versteigert. Liebhaber sind ein¬
geladen.

Den 30. Nov. 1894.
Waisengericht.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werden am

Donnerstag,  den 6. d. M .,
vormittags 11 Uhr,

2 gute

Zugpferde
vor dem Rathause in

Agenbach gegen Barzahlung verkauft.
Gerichtsvollzieher
Schumacher.

Privat -Anzeigerr.

^ .§2', -1

Calw , 3. Dez. 1894.

Hodes Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Freun¬

den und Bekannten mit, daß in
verflossener Nacht unser l. Kind

Marie
verschieden ist.

Friede . Roller , Jacquardweber
und Frau.

Beerdigung Mittwoch  mittag 1 Uhr.

Alzenberg , 3. Dez. 1794.

Danksagung.
A. Für die vielen Beweise herz-

. IM sicher Liebe und Teilnehme, welche
uns während der Krankheit un-

lieben Mutter , Schwieger-
Großmutter

Eva Maria Reutschler
zuteil wurden, für die zahlreiche Beglei¬
tung von nah und fern zu ihrer letzten
Ruhestätte sagen im Namen der Hinter¬
bliebenen den innigsten Dank

Küfer Wentsch mit Fra«
und Kindern.

Stammheim.
Am 24. v. M . hat mein Sohn Georg,

13 Jahre alt, das HauS verlassen und
ist seither nicht mehr zurückgekehrt. Jeder¬
mann , der von seinem Aufenthalt Kennt¬
nis hat, bitte ich dringend, hievon Mit¬
teilung zu machen an das dortige Schult¬
heißenamt oder an

Georg Dittus , Zimmermann.

Ein Logis
ist bis Lichtmeß zu vermieten bei

Fr . Schaible.

Neue Sendung

eingetroffen bei
Eugen Dreist.

Der

beim Adler
enthält ein reichhaltiges Lager in

Porzellan -, Glas -, Emaille -,
Schmuck - und Spielwaren

nebst vielen anderen Bedarfsartikeln und
wird zu dessen Besuch sreundlichst ein¬
geladen.

Winterschuhe
jeder Art

empfiehlt billigst
^ 1>>. Diseirsr,

Badgasie.

Sie Küsten Ä
bei Gebrauch der berühmten

anerkannt bestes, im Gebrauch billigstes
Mittel bei Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrh und Verschleimung , echt in
Pak . L 25 ^ in der Niederlage von
Wieland H Pfleiderer , Apotheke,
Calw , Ernst Unger , Gechingen.

Größt « Auswahl in
gußeisernen, inorydierten

und emaillierten

Geschirren
bei Eugen Dreist.

Corseks,
in schöner Auswahl und be¬
kannter Güte, empfiehlt

Fr. Wackenhuth,
Badgasse.

Unübertroffen!
als 8vbönb«i1smitt«1 u. sur llanl-
püvK«, rar LeüevIcullK von Wun-clen u. in ck«r Linüvrsludv

iMML -m-' "
Ler1-srwlirkrdrikN»rHniksnksILs

bot Lorlin.
llur Lebt

mit
Au haben in
Ainntuben
» 40 Pf.

Sodutswarko
..xkstlrtns '!
in Blechdosen

L 20 und
10 Pf.

in ßakw in der Menen Apotheke, in
^ieöenjetk in der Apotheke von ß.
Woht, in Meuenöürg und in Kerren-
akl m den Apotheken von H. Malm,
in Heinmh in der Apotheke von I.
Aopp, in Wikdöad in der Apotheke von
Ar. Metzger.

Zehr beachtenswert für
Huursrnuen!

Alte Wollsachen aller Art , ge¬
strickt und gewoben, und andere rein
wollene Abfälle werden zu sehr halt¬
baren Kleider - und Unterrockstoffen,
Buckskin , Schlafdecken und Tep¬
pichen umgearbeitet in der Fabrik von
8 . küokmsnn , BsIIenstsckt.

Muster und Preisverzeichnis sind in
der Annahmestelle bei W . Naschold,
Bischofstr. 463, einzusehen.

KZ

gestern abend ( ( Uhr entschlief sanft nach
längerem Leiden unsere innigstgeliebte Mutter und
Schwiegermutter

Frau Luise Winkgens Mine.
geb . Oed er

im 77 . Lebensjahre , was hiermit tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

die trauernden Hinterbliebenen.
^E rsa« , Z Dezember ( 89H.Wremen,

Die Beerdigung findet Mittwoch,  den ö
nachmittags 2 */s Uhr statt.

Dezember,

Meine Kunstmühle, welche ich voriges Jahr in primitivem
Zustand übernommen, habe ich nach neuestem System mit An¬
schaffung neuer Maschinen vollständig umgebaut und seit8 Tagen
in vollen Betrieb gesetzt.

Besonders mache ich die HH. Bäckermeister darauf aufmerk¬
sam, daß mein Mehl in jeder Beziehung mit dem anderer Kunst¬
mühlen gleichsteht.

Hochachtungsvoll!
ImtL.

empfiehlt

schwarze Damen- und Kinderschürzen,
Gcharpes und Tücher,

Z MV - Schleier , -VE
von 20 Pfg . an per Meter,

sowie verschiedene Weubeiten
zu den billigsten Preisen

?3 .v1lQ6 HslärrtÄlsr.

0
0
0e>-
0e>

Bei Bedarf in

jeder Art und Größe halte ich mein Lager höflich empfohlen.

GHrchtian Icrhn
obere Ecke der Lederstraße.

für den Bezirk Calw und Umgebung von einer altrenommierten
Weinhandlung eine tüchtige Persönlichkeit, Kaufmann , Wirt oder Küfer,
welche den Verschleiß reingehaltener Weine von ^ 5 30. — pr.
100 Liter an aufwärts entweder auf feste Rechnung oder gegen hohe
Provision zu besorgen hätte.

Reflektanten wollen sich schriftlich unter Olüürs A 8 500 an
die Expedition ds. Blattes wenden.

UeäioiLsI -kogllsv.
Aerztlich empfohlen

von 8 . L ll.  Nossnbvng , ffomburg v. ä. ff.
L 1888 .

Per ganze Flasche ^ I .8V , *2 .25 , * 2 .6 « , ***3 .5 « .
, halbe , . 1.- , *1.2 « , * 1.4 « , ***1.8 « .

Niederlage  bei Hrn . Albert ttssger , Konditor, Oslw.
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Eine Partie

statt Mk. 5 . — zu Mk . 2 . 50 und 2 . 75 bei

86 ÜÜ 6 I' , HLs.1-ktxla .t2.

Os .i-1 OlnAlsr , Stricker , VoMg-ät,
empfiehlt

Gakwer Schutze und Stiefel,
sowie Herren - und Knabenwesten

zu den  billigsten Preisen.
Tamcnwesten werden nach Wunsch angefertigt.

Nächsten Mittwoch , den 5 . Dezbr ., halte ich

wozu höftichst einlade.

Heorg Mau.
Allherrgstert.

Auf die „Erwiderung"  in Nr . 136 dieses Blattes diene nur Folgendes:
Am 13. Nov . erhielt der Unterzeichnete vom Vereinsvorstand

folgenden Brief.
Geehrter Herr Schullehrer!

Teile Ihnen mit , daß ich das unlängst mit Ihnen Besprochene , be¬
treffend die Leitung des Gesangvereins wieder zu übernehmen , dem Verein
vorgetragen habe , und habe ihnen unter anderem gesagt , daß Sie zu jeder
Zeit versöhnlich seien und daß Sie das Ersuchen gar nicht weggeworfen
haben , daß Sie jedoch aber bemerkt haben , dem Verein nicht zuerst ent¬
gegen zu kommen , der Verein müsse Ihnen entgegen kommen . Dieses
giebt jeder auch zu, ich habe dann abstimmen lassen und kann Ihnen zu
meiner Freude mitieilen , daß fast der ganze Verein mit mir einverstanden
ist. Wenn einer oder der andere wegbleiben wird , so kommen dagegen
gleich neue Mitglieder . Der Verein läßt Sie somit herzlich grüßen und
erwartet eine baldige Antwort mit günstiger Gesinnung.

Es wurde also abgestimmt und vom versammelten Verein waren nur
3 Mitglieder gegen den Antrag des Vorstandes.

Was den Grund der Uneinigkeit betrifft , möchte ich dem Gedächtnis der
Einsender mit 'Nr . 92 des Calwer Wochenblatts , Jahrgang 1893 , zu Hilfe kom¬
men . Da steht, vom Gesangoerem unterschrieben : „Wir wollen unserem früheren
Dirigenten durchaus nicht zu nahe treten und seiner Befähigung alle Anerkenn¬
ung widerfahren lassen , doch müssen wir in diesem Fall zwischen befähigt und
entsprechend einen Unterschied machen . Gerade jene gut besuchten Konzerte waren
«s , welche die Unzufriedenheit mit der Vereinsleitung und eben damit das Zer¬
würfnis herbeiführlen , indem der Chorgesang in denselben zu Gunsten der Auf¬
führung von Musikstücken und des Sologesangs in den Hintergrund gedrängt
wurde und der Verein mehr die Rolle dsS zuhörenden Publikums zu übernehmen
halte ."

Das Programm bot also dem Verein nur Abwechslung . Jedem billig
und vernünftig Denkenden dürfte es nun als selbstverständlich erscheinen, daß
obiger Vorwurf in irgend einer Form zurückgenommen werden mußte , wenn dem
Unterzeichneten die Ehr « zuteil werden sollte, die Mühe und Verantwortung eines
Dirigenten wieder auf sich zu nehmen . Das geschah durch das Inserat des Vor¬
standes , das durchaus nichts Beleidigendes enthält . Es ist freilich bedauerlich,
daß in so unmotivierter , eigentlich gehässiger Weise versucht wird , unter den neu
outblühenden , durch neue , eifrige Mitglieder verstärkten Verein den Samen der
Zwietracht zu säen , statt es mit unserem großen Luther zu halten , der den Segen,
welcher von einem sctönen Gesang und der 'Musik überhaupt ausgeht , in er¬
habenen Worten zum Ausdruck bringt . Ueberdies gehören die Betreffenden gar
gar nicht mehr dem neuen Verein an ; jedes weitere Wort ist daher überflüssig.

Schull . Appenzeller.

Die Unterzeichneten Ausschußmitglieder erklären sich mit den diesbezüglichen
Handlungen des Vorstandes völlig einverstanden und sind ihm dafür dankbar.

Flik . Süßer . Straile . Nall . Fifcher.

Feinste

Bismarck-Heringe
bei Lugen vt 'siss.

1868 . kiettee'r 1893.
^ LlS -3.I7tVS.88Sr ^

->»»I»c«> z«p,uN u. d»,ut »e>>i,t
«lek QuvmsN-

»« 1t SS ^ »l»r « i»

!?u baden L 40 H uuä 1. 10 bei
IVielaiui L 1>üvickv>ei ', ^ Its äpotbebe
iu ( ulrv.

Am nächsten Donnerstag » den k.
Dez ., habe ich im Adler in Renn¬
ingen einen Transport trächtiger

Rühe und
Ralbinnen

zum Verkauf und lade Käufer Höst. ein.
Achtungsvollst

Weit Kahn
aus Cannstatt.

Sämtliche

ackarkikel
empfiehlt billigst

Lugvn lli »viss.

AI6I V0k?U6 iM 8Ik

Größere

Kisten
sucht zu verkaufen

Earl Mühle,
Vorstadt.

Alle Sorten

AuLer
billigst,

Kaffee , rohu. frisch gkblMllt,
Suppeneinlagen,

sämtliche Backartikel
empfiehlt

5 . L . Nkvsr ' s ULckk.
beim Adler.

M . 75 M
schon am 15. und 16. Jan. 95.
Ziehung der Qrssssn VImsr
lÄünsisr - QsIcHottsris . Original¬
lose L ^ » . — 16 Lose 45 Be¬
teiligung an 1VV Originallosen 4 .,
8 , 15 , 18 , 35 , 70 . Beteiligung an 500
Originallosen ^ 19, 38 , 73 , 90 , 175.
Porto u . Liste 30 ksuiüngsr
L. OSS 2 .— Haupttr . 25000
Lsokssnfsliisr Löss 1 —
Haupttr . 15000 Jede Liste 15 ^
empfiehlt und versendet

8 «I»rvsislL «rt Generalagent,
8 tnttzx »rt.

In Calw zu haben bei Friseur
Bayer.

Zavelstein.

s«« Mark
Pflegschaftsgeld sind gegen gesetzliche
Sicherheit bis Weihnachten auszuleihen
von Andreas Bauer.

In der Methodistenkapelle
in Calw werden in dieser Woche , vom
3 . bis 7 . Dezember je abends 8 '/« Uhr,
Versammlungen stattfinden . Herr Prediger
Wobith  aus Herrenberg wird über
folgende Themata reden:

Montag : Wozu brauchen wir die
Bibel ? Dienstag : Kann Jesus glück¬
lich machen ? Mittwoch : Kann die Welt
glücklich machen ? Donnerstag : Wertst
ein Christ ? Freitag : Was wartet unsrer
nach dem Tod?

Jedermann ist freundlich eingeladen.

llkuikssglmg.
In Folge diesjähriger vorgenommener

Impfung meines Kindes bekam dasselbe
einen so bösartigen Ausschlag ani ganzen
Leibe , daß ich genötigt war , nicht nur
den betreffenden Jmpfarzt , sondern noch
mehrere andere Aerzte hierüber zu con-
sultieren . Keiner von Allen wußte zu
helfen . Um mein liebes Kind in diesem
traurigen Zustande nicht elendiglich zu
Grunde gehen sehen zu müssen, wandte
ich mich vertrauensvoll schriftlich an den
mir empfohlenen kornöopslli.
Hsrrn vr . msil . VolksUing in
Düssslclorf , XönigssIIss 6,
der mir sofort die richtigen Mittel zur
Heilung des häßlichen Ausschlages meines
Kindes , der durch die Impfung herbei¬
geführt wurde , sandte , sodaß das Kind
durch dessen lobenswerte Behandlung
von seinem Aussatz in kurzer Zeit voll¬
ständig befreit war und sich ganz wohl
und munter befindet.

Dem Herrn Dr . med . Volbeding
spreche ich hiermit für seine erfolgreiche
Behandlung meinen öffentlichen Dank
aus und möchte denselben allen Eltern,
die das gleiche Schicksal mit ihren
Kindern erleben sollen , was aber Gott
verhüten wolle , bestens empfohlen haben.

Aulendorf , (Württbrg .)
_Biersieder E . Reck.

Ein kleineres

Kogis
samt Holzplatz hat sogleich oder bis
Lichtmeß zu vermieten

Harsch Witwe.

Dienstmädchen -Hesuch.
Ein jüngeres , fleißiges Dienstmädchen

wird bei „ hohem Lohn " zum baldigen
Eintritte gesucht.

Zu erfragen b. d. Redaktion d. Bl.

Oberhaugstett.

1333 Mk. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen

Johannes Frey.

Katw . Aruchtpreise am 1. Dezember 1894.

Vor- Neue Ge- Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

!
Im! Höchst.

Preis

Wahrer !!Nieder- Ver-
Getreide- iger Zu- samt- Rest Mittel- ster kaufs-

Gattungen Rest fuhr Betrag gebt Preis Preis Summe

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr.
Kernen alter — — — — — — — — — — —

neuer
Gerste , alte I

neue — 2 2 2 — 7 — 7 — 7 — 14 —

Dinkel , alter
neuer — 47 47 27 20 5 20 5 20 5 20 140 40

Haber , alter — 2 2 2 — 6 50 6 50 6 50 13 —

neuer 20 60 80 72 8 5 60 5 13 4 20 369 10
Bohnen
Roggen

Summe 20 j 111 131 103 28 536j50

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehr wenig

21

Schrannenmeister W . Schwämmle.

Calw.
Motizen über Mreis und Gewicht der verschiedenen Getreidegallvnge»

nach dem Schrannenergebnis vom 1. Dezember 1894.

Quantum Gattung
Gew

höchstes
cht pr . Simri
mittleres !niederst.

Preis pr . Simri
höchster ! mittlerer ! niederster

Simri Kernen
Pfd. Pfd. Pfd. ---

Dinkel 22 22 22 1 14 1 14 1 14
Haber 23 22 20 1 29 1 23 84

Schrannenmeister W . Schwämmle.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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